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Vorwort

Die vorliegende Arbeit ist das Ergebnis jahrelanger Forschung zu den komple-
xen Wechselwirkungen zwischen wirtschaftlicher Macht, geopolitischen Inter-
essen und der Ausgestaltung von internationalen Investitionsschutzabkommen 
in einer postkolonialen Weltordnung. Das Thema ist von besonderer Relevanz 
in einer Zeit, in der China seine Rolle als globaler Akteur festigt und zunehmend 
Partnerschaften mit Staaten des Globalen Südens – insbesondere in Afrika – 
vorantreibt. Die Untersuchung bilateraler Investitionsschutzabkommen (BITs) 
zwischen China und afrikanischen Staaten ermöglicht nicht nur Einblicke in die 
rechtlichen Strukturen und politischen Absichten hinter diesen Abkommen, 
sondern trägt auch dazu bei, Legitimitätsverluste des internationalen Investi
tionsregimes einzuordnen und die breiteren Implikationen für das Wirtschafts-
völkerrecht zu verstehen.

Die Dissertation entstand während meiner Tätigkeit als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Öffentliches Recht und Völkerrecht von Frau 
Prof. Dr. Heike Krieger. Sie wurde im Sommersemester 2022 von der Juristi-
schen Fakultät der Freien Universität Berlin als Dissertation angenommen. 
Mein besonderer Dank gilt meiner Doktormutter Prof. Dr. Heike Krieger für 
ihre umfassende Unterstützung, Förderung und wertvollen Ratschläge. Die Zeit 
an ihrem Lehrstuhl war sowohl in persönlicher als auch in fachlicher Hinsicht 
eine für mich ungemein bereichernde Zeit und hat mir große Freude bereitet. 
Herrn Prof. Dr. Helmut Aust danke ich herzlich für die zügige Erstellung des 
Zweitgutachtens. Den Herausgebern dieser Schriftenreihe danke ich für die Be-
reitschaft zur Aufnahme meiner Arbeit. 

Wichtige Erkenntnisse für diese Untersuchung konnte ich im Rahmen eines 
Forschungsaufenthalts in den Jahren 2016 und 2017 am Centre for Chinese 
Studies der Stellenbosch University in Südafrika gewinnen. In diesem Zusam-
menhang bedanke ich mich bei Dr. Ross Anthony, dem damaligen Leiter des 
Centre for Chinese Studies, von dem ich viel lernen durfte. Mein Dank gilt 
ferner Judge Abdul G. Koroma, ehemaliger Richter am Internationalen Gerichts
hof, dessen konstruktive Kritik wesentlich zur Realisierung dieser Arbeit bei
getragen hat. Der Heinrich-Böll-Stiftung danke ich für ihre finanzielle Unter-
stützung in Form eines Promotionsstipendiums.



VI Vorwort

Meinen Eltern Anita und Michael Hankings-Evans danke ich von Herzen für 
ihre Liebe, Geduld und ihren unermüdlichen Zuspruch während dieser langen 
Reise in eine ihnen unbekannte Welt der Wissenschaft. Auch danke ich meinen 
Schwestern Sarah, Sophia, Deborah und Tabea Hankings-Evans. Ihnen widme 
ich diese Arbeit.

Berlin, im September 2024	 Anna Hankings-Evans
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Einleitung 

Das Jahr 2020 stellt die internationale Gemeinschaft vor große Herausforde­
rungen, und die wirtschaftlichen Folgen der weltweiten und anhaltenden  
COVID-19-Pandemie sind auch Jahre später noch nicht abzusehen. Ausländi­
sche Direktinvestitionen („foreign direct investment“, „FDI“), für viele afrika­
nische Staaten eine bedeutende externe Finanzierungsquelle,1 fielen 2020 um 
35 % von 1,5 Billionen USD im Jahr 2019 auf eine Billion USD, so der 2021 
World Investment Report der Konferenz der Vereinten Nationen über Handel 
und Entwicklung („United Nations Conference on Trade and Development“, 
„UNCTAD“).2 FDI-Ströme nach Afrika fielen aufgrund eines pandemiebe
dingten Einbruchs der Exportnachfragen und einem erheblichen Rückgang der 
Rohstoffpreise um 16 % auf 40 Milliarden USD, ein Niveau, das zuletzt vor 
15 Jahren erreicht wurde.3 In Anbetracht der negativen Auswirkungen auf afri­
kanische Volkswirtschaften rückte auch die Erreichung der nachhaltigen Ent­
wicklungsziele („sustainable development goals“, „SDGs“) aufgrund schwin­
dender Finanzierungsmöglichkeiten in dramatische Ferne.4 Dies brachte afrika­
nische Regierungen in die Bedrängnis, neben der Finanzierung von Impfstoffen 
zusätzliche ausländische Kapitalquellen für die Finanzierung ihrer nationalen 

1  Arezki, Rabah/Djankov, Simeon/Panizza, Ugo, Introduction, in: Dies. (Hrsg.), Shaping 
Africa’s Post-Covid Recovery, CEPR Press, London 2021, S.  9–16, S.  11.

2  UNCTAD, World Investment Report 2021, S.  2.
3  Ausländische Direktinvestitionen („foreign direct investment, FDI“) in Afrika gingen 

im Jahr 2020 um 16 Prozent zurück. Der Rückgang lag damit über dem Durchschnitt der 
Entwicklungsstaaten und leitete die erste kontinentweite Rezession in 25 Jahren ein, vgl. 
UNCTAD, World Investment Report 2021, S.  6, 40 ff.; mit weiteren Nachweisen Arezki,  
Rabah/Djankov, Simeon/Panizza, Ugo, Introduction, in: Dies. (Hrsg.), Shaping Africa’s 
Post-Covid Recovery, CEPR Press, London 2021, S.  9–16, S.  9.

4  UNCTAD, World Investment Report 2021, S.  2; „Sources of external financing include 
international trade, FDI and other private flows (from businesses and individuals), interna­
tional financial and technical cooperation, and external debt. These different forms of eco­
nomic flows are, however, not assumed to be equal in their effect on development. […] FDI 
remains a vital source of financing for development. With inflows of US$790 billion in devel­
oping economies in 2019 […], FDI was the largest source of external financing […],“, UNC-
TAD, SDG Pulse 2021, Geneva 2022, S.  100, 101, UN Doc. UNCTAD/GDS/2021/1.
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Entwicklungsziele zu identifizieren.5 Die globale COVID-19-Pandemie offen­
barte die Fragilität und Abhängigkeit afrikanischer Volkswirtschaften von 
globalen Wertschöpfungsketten und externer Finanzierung. Die Gefahren wirt­
schaftlicher Abhängigkeiten haben im Lichte der anhaltenden russischen Ag­
gression jüngst auch die europäische Wissenschaft beschäftigt.6

Während insbesondere afrikanische Staaten einen signifikanten Einbruch 
von FDI-Strömen zu verzeichnen hatten, vermochte die Pandemie das wirt­
schaftliche Aufstreben der Volksrepublik China (im Folgenden „China“)7 nicht 
nennenswert zu entschleunigen.8 Vielmehr offenbarte die Pandemie scheinbar 
neue Wege und Möglichkeiten chinesischer Einflussnahme auch auf dem afri­
kanischen Kontinent.9 Die chinesische Seidenstraßeninitiative („Belt Road Ini­
tiative“, „BRI“) erwies sich dabei als wichtiges Vehikel in der Etablierung einer 
chinesischen Gesundheitsdiplomatie.10 Auch wenn die Effektivität der chinesi­
schen „Impfstoff- und Maskendiplomatie“11 heute zutreffend in Frage gestellt 

5  Arezki, Rabah/Djankov, Simeon/Panizza, Ugo, Introduction, in: Dies. (Hrsg.), Shaping 
Africa’s Post-Covid Recovery, CEPR Press, London 2021, S.  9–16, S.  10.

6  Vgl. beispielsweise IEA, A 10-Point Plan to Reduce the European Union’s Reliance on 
Russian Natural Gas, Paris 2022, aufrufbar unter: https://www.iea.org/reports/a-10-point- 
plan-to-reduce-the-european-unions-reliance-on-russian-natural-gas (zuletzt aufgerufen am 
9. September 2023).

7  Zu unterscheiden von der Republik China („Taiwan“).
8  UNCTAD, SDG Pulse 2021, Geneva 2022, S.  41, 42, UN Doc. UNCTAD/GDS/2021/1.
9  So trafen sich am 17. Juni 2020 chinesische und afrikanische Staatsoberhäupter unter 

dem Dach des Forums für chinesisch-afrikanische Zusammenarbeit („FOCAC“) zu einem 
außerordentlichen China-Afrika-Gipfel gegen COVID-19, siehe MFA, Joint Statement of the 
Extraordinary China-Africa Summit On Solidarity Against COVID-19, 17. Juni 2020, aufruf­
bar unter: https://www.chinadaily.com.cn/a/202006/18/WS5eeb156aa310834817253f70.html 
(zuletzt aufgerufen am 9. September 2023); vgl. auch Huang, Yanzhong, The COVID-19 Pan­
demic and China’s Global Health Leadership, Council Special Report No. 92, Januar 2022, 
aufrufbar unter: https://www.cfr.org/report/covid-19-pandemic-and-chinas-global-health- 
leadership (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023); Rudolf, Moritz, Chinas Gesundheits­
diplomatie in Zeiten Corona, SWP-Aktuell, Nr.  5, Januar 2021, aufrufbar unter: https://www.
swp-berlin.org/publications/products/aktuell/2021A05_ChinasGesundheitsdiplomatie.pdf 
(zuletzt aufgerufen am 9. September 2023).

10  Vgl. beispielsweise NDRC/MFA/MOFCOM, Vision and Action on Jointly Building Silk 
Road Economic Belt And 21st-Century Maritime Silk Road, aufrufbar unter: http://de.china- 
embassy.org/det/zt/yidaiyilude/201503/t20150330_3126178.htm#:~:text=The%20Chinese% 
20government%20has%20drafted,African%20countries%20more%20closely%20and (zu­
letzt aufgerufen am 9. September 2023); vgl. auch MFA, Die Initiative der neuen Seidenstraße 
Fortschritte, Büro der Leitungsgruppe zur Förderung der Seidenstraßeninitiative, Beiträge 
und Perspektiven, 2019, aufrufbar unter: https://www.yidaiyilu.gov.cn/wcm.files/upload/
CMSydylgw/201904/201904240812045.pdf (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023).

11  „Beijing not only uses its provision of vaccines and medical supplies to expand soft 
power and boost its tarnished image during the pandemic, but its mask diplomacy and vacci­

https://www.iea.org/reports/a-10-point-plan-to-reduce-the-european-unions-reliance-on-russian-natural-gas
https://www.iea.org/reports/a-10-point-plan-to-reduce-the-european-unions-reliance-on-russian-natural-gas
https://www.chinadaily.com.cn/a/202006/18/WS5eeb156aa310834817253f70.html
https://www.cfr.org/report/covid-19-pandemic-and-chinas-global-health-leadership
https://www.cfr.org/report/covid-19-pandemic-and-chinas-global-health-leadership
https://www.swp-berlin.org/publications/products/aktuell/2021A05_ChinasGesundheitsdiplomatie.pdf
https://www.swp-berlin.org/publications/products/aktuell/2021A05_ChinasGesundheitsdiplomatie.pdf
http://de.china-embassy.org/det/zt/yidaiyilude/201503/t20150330_3126178.htm#
http://de.china-embassy.org/det/zt/yidaiyilude/201503/t20150330_3126178.htm#
https://www.yidaiyilu.gov.cn/wcm.files/upload/CMSydylgw/201904/201904240812045.pdf
https://www.yidaiyilu.gov.cn/wcm.files/upload/CMSydylgw/201904/201904240812045.pdf
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wird, agiert China sichtlich in dem Bemühen, ein positives und altruistisches 
Bild des chinesischen Engagements im Gesundheitsbereich zu zeichnen, wohl 
auch mit der Intention, einen Führungsanspruch unter den hilfesuchenden, vor­
wiegend afrikanischen Staaten zu erheben. China scheint dabei (wohl strate­
gisch) eine Bedarfslücke zu schließen, die westliche Staaten nicht hinreichend 
gewillt sind zu überbrücken, und stößt dabei insbesondere in afrikanischen 
Staaten auf positive Resonanz.12 Es verwundert daher nicht, dass das chinesi­
sche Engagement auf dem afrikanischen Kontinent mit zunehmender Kuriosität 
und Skepsis beäugt wird: Haben afrikanische Staaten in China einen Freund 
oder Feind gefunden?13 

Zwar stellte die China Africa Research Initiative („CARI“) der Johns Hopkins 
University aufgrund pandemiebedingter Unterbrechungen der Lieferketten im 
Jahr 2020 einen leichten Einbruch des Handelswerts zwischen China und Afrika 
von 192 Milliarden USD auf 176 Milliarden USD im Vergleich zum Vorjahr fest, 
dessen ungeachtet hält sich China gleichwohl als einer der größten Handelspart­
ner afrikanischer Staaten.14 Daneben zählt es hinter den USA und Frankreich 

ne diplomacy also aim at building and cementing economic and geopolitical gains.“, Huang, 
Yanzhong, The COVID-19 Pandemic and China’s Global Health Leadership, Council Special 
Report No. 92, Januar 2022, S.  8, aufrufbar unter: https://www.cfr.org/report/covid-19-pan 
demic-and-chinas-global-health-leadership (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023); China 
versorgte afrikanische Staaten mit Schutzmasken, Testequipment und Beatmungsgeräten und 
ermutigte chinesische, auch private, Akteure zu strategischen Sachspenden, vgl. Rudolf,  
Moritz, Chinas Gesundheitsdiplomatie in Zeiten von Corona, SWP-Aktuell, Nr.  5, Januar 
2021, S.  4, S.  7, Karte 1, aufrufbar unter: https://www.swp-berlin.org/publications/products/
aktuell/2021A05_ChinasGesundheitsdiplomatie.pdf (zuletzt aufgerufen am 9. September 
2023).

12  „According to an AidData study of 1.3 million statements mentioning China and CO­
VID-19 from 109 countries in 2020, media tone about China and the pandemic is most posi­
tive in Africa […].“, Huang, Yanzhong, The COVID-19 Pandemic and China’s Global Health 
Leadership, Council Special Report No. 92, Januar 2022, S.  12, aufrufbar unter: https://
www.cfr.org/report/covid-19-pandemic-and-chinas-global-health-leadership (zuletzt aufge­
rufen am 9. September 2023).

13  Vgl. Benabdallah, Lina, China’s Soft-Power Advantage in Africa Beijing Isn’t Just 
Building Roads – It’s Making Friends, Foreign Affairs, 23. Dezember 2021, aufrufbar unter: 
https://www.foreignaffairs.com/articles/africa/2021-12-23/chinas-soft-power-advantage- 
africa?utm_medium=promo_email&utm_source=lo_flows&utm_campaign=registered_
user_welcome&utm_term=email_1&utm_content=20220104 (zuletzt aufgerufen am 9. Sep­
tember 2023); Kang’ara, Sylvia W., China and Africa: Development, Land, and the Colonial 
Legacy, in: Eslava, Luis/Fakhri, Michael/Nesiah, Vasuki (Hrsg.), Bandung, Global History, 
and International Law: Critical Pasts and Pending Futures, Cambridge University Press, 
Cambridge 2017, S.  367–380, S.  367. 

14  Im Jahr 2020 zählten Südafrika, Angola und die Demokratische Republik Kongo zu 
den größten Exporteuren nach China. Nigeria war der größte Abnehmer chinesischer Waren, 
gefolgt von Südafrika und Ägypten, vgl. CARI, Data: China-Africa Trade, aufrufbar unter: 

https://www.cfr.org/report/covid-19-pandemic-and-chinas-global-health-leadership
https://www.cfr.org/report/covid-19-pandemic-and-chinas-global-health-leadership
https://www.swp-berlin.org/publications/products/aktuell/2021A05_ChinasGesundheitsdiplomatie.pdf
https://www.swp-berlin.org/publications/products/aktuell/2021A05_ChinasGesundheitsdiplomatie.pdf
https://www.cfr.org/report/covid-19-pandemic-and-chinas-global-health-leadership
https://www.cfr.org/report/covid-19-pandemic-and-chinas-global-health-leadership
https://www.foreignaffairs.com/articles/africa/2021-12-23/chinas-soft-power-advantage-africa?utm_medium=promo_email&utm_source=lo_flows&utm_campaign=registered_user_welcome&utm_term=email_1&utm_content=20220104
https://www.foreignaffairs.com/articles/africa/2021-12-23/chinas-soft-power-advantage-africa?utm_medium=promo_email&utm_source=lo_flows&utm_campaign=registered_user_welcome&utm_term=email_1&utm_content=20220104
https://www.foreignaffairs.com/articles/africa/2021-12-23/chinas-soft-power-advantage-africa?utm_medium=promo_email&utm_source=lo_flows&utm_campaign=registered_user_welcome&utm_term=email_1&utm_content=20220104
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zum drittgrößten Investor in Afrika, gemessen an FDI-Projekten. Im Hinblick 
auf das investierte Kapital ist China sogar Spitzenreiter in Afrika.15 Es war je­
doch vor allem die Zahlungsunfähigkeit Sambias im November 2020, das als 
erster afrikanischer Staat seine Eurobonds nicht zurückzahlen konnte, die das 
Thema der afrikanischen Staatsschulden bei chinesischen Kreditgebern in den 
Vordergrund der politischen Debatten rückte.16 In einem Forschungsbericht der 
CARI und dem Global Development Policy Center der Boston University ermit­
telten Deborah Brautigam und Yinxuan Wang beachtliche 18 – kommerzielle 
sowie staatliche – chinesische Kreditgeber und schätzten die ausstehende Schul­
denlast Sambias auf beachtliche 6,6 Milliarden USD.17 Die Schätzung übertraf 
dabei die offiziellen Angaben des ehemaligen Präsidenten Edgar Lungus erheb­
lich.18 

Die Wahrnehmung eines eigennützig agierenden Chinas bei stetiger wirt­
schaftlicher Abhängigkeit ist dabei nicht auf Stimmen aus dem Globalen Nor­
den beschränkt. So sorgte der südafrikanische Komiker und Host der „Daily 

http://www.sais-cari.org/data-china-africa-trade (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023); 
vgl. auch Secretariat of the China-Africa Economic and Trade Expo, China-Africa Economic 
and Trade Relationship Annual Report 2021, S.  4, aufrufbar unter: https://res.caidev.org.cn/
rc-upload-1636704478930-33-1636706776439.pdf (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023), 
wonach das HandelsVol.n im Jahr 2020 bei 186.97 Mrd. USD lag.

15  Ernst & Young, Reset for growth: fast forward, EY Attractiveness Report Africa, No­
vember 2021, S.  19, 20, aufrufbar unter: https://assets.ey.com/content/dam/ey-sites/ey-com/
en_za/topics/attractiveness/reports/ey-aar-reset-for-growth-final.pdf (zuletzt aufgerufen am 
9. September 2023).

16  Mfula, Chris/Strohecker, Karin, UPDATE 6-Zambia will miss Eurobond payment, set­
ting stage for default, Reuters, 13. November 2020, aufrufbar unter: https://www.reuters.com/
article/zambia-debt-idUSL1N2HZ0R1 (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023); Smith, 
Elliot, Zambia becomes Africa’s first coronavirus-era default: What happens now?, CNBC, 
23. November 2020, aufrufbar unter: https://www.cnbc.com/2020/11/23/zambia-becomes- 
africas-first-coronavirus-era-default-what-happens-now.html (zuletzt aufgerufen am 9. Sep­
tember 2023); Brautigam, Deborah/Acker, Kevin, Chinese lending to Africa in the pandemic 
era, in: Arezki, Rabah/Djankov, Simeon/Panizza, Ugo (Hrsg.), Shaping Africa’s Post-Covid 
Recovery, CEPR Press, London 2021, S.  165–177, S.  176.

17  Brautigam, Deborah/Wang, Yinxuan, Zambia’s Chinese Debt in the Pandemic Era, 
China Africa Research Initiative, Briefing Paper No. 5, 2021, aufrufbar unter: https://static1.
squarespace.com/static/5652847de4b033f56d2bdc29/t/61578140e3542a5a82ef8e23/ 
1633146947172/BP+5+%E2%80%93+Brautigam+Wang+%E2%80%93+Zambia+Chinese+ 
Debt+Pandemic+Era.pdf (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023). 

18  Im August 2021 war es in Sambia zu einem Wahlsieg der Opposition gekommen. Es 
war der neue Präsident Hakainde Hichilema, der versprach, die tatsächliche Schuldenlast 
Sambias offenzulegen, vgl. Hill, Matthew/Mitimingi, Taonga C., Zambia’s New President 
Pledges to Uncover Country’s True Debt Burden, Bloomberg, 31. August 2021, aufrufbar 
unter: https://www.bloomberg.com/news/articles/2021-08-31/new-president-pledges-to-un 
cover-zambia-s-true-debt-burden (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023).

http://www.sais-cari.org/data-china-africa-trade
https://res.caidev.org.cn/rc-upload-1636704478930-33-1636706776439.pdf
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https://static1.squarespace.com/static/5652847de4b033f56d2bdc29/t/61578140e3542a5a82ef8e23/1633146947172/BP+5+%E2%80%93+Brautigam+Wang+%E2%80%93+Zambia+Chinese+Debt+Pandemic+Era.pdf
https://static1.squarespace.com/static/5652847de4b033f56d2bdc29/t/61578140e3542a5a82ef8e23/1633146947172/BP+5+%E2%80%93+Brautigam+Wang+%E2%80%93+Zambia+Chinese+Debt+Pandemic+Era.pdf
https://static1.squarespace.com/static/5652847de4b033f56d2bdc29/t/61578140e3542a5a82ef8e23/1633146947172/BP+5+%E2%80%93+Brautigam+Wang+%E2%80%93+Zambia+Chinese+Debt+Pandemic+Era.pdf
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Show“, Trevor Noah, in einem TV-Segment mit seinem faktisch unrichtigen 
Beitrag über die „chinesische Schuldenfalle“ für Aufsehen.19 Wohl auch auf­
grund dieses negativen öffentlichen Images kündigte Chinas Präsident Xi  
Jinping in seiner Rede im Juni 2020 auf dem außerordentlichen China-Afrika- 
Gipfel nicht nur einen Schuldenerlass an, sondern appellierte auch an chinesi­
sche Kreditgeber, „freundschaftliche Verhandlungen“ mit afrikanischen Staa­
ten aufzunehmen.20

Doch bereits vor Beginn der globalen COVID-19-Pandemie beschäftigte 
Chinas wirtschaftliches Aufstreben, politische Bedeutungszunahme und der 
hieraus abgeleitete vermeintliche Einfluss auf die normative Ordnung21 sowie 

19  Trevor Noah, The Daily Show With Trevor Noah, If You Don’t Know, Now You Know 
- China’s Africa Investments, Season 27, Episode 42, 16. Dezember 2021, aufrufbar unter: 
https://www.cc.com/video/xhwr8p/the-daily-show-with-trevor-noah-if-you-don-t-know- 
now-you-know-china-s-africa-investments (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023).

20  „[…] China will cancel the debt of relevant African countries in the form of interest-free 
government loans that are due to mature by the end of 2020. For those African countries that 
are hardest hit by the coronavirus and are under heavy financial stress, China will work with 
the global community to give them greater support, by such means as further extending the 
period of debt suspension, to help them tide over the current difficulty. We encourage Chi­
nese financial institutions to respond to the G20’s Debt Service Suspension Initiative (DSSI) 
and to hold friendly consultations with African countries according to market principles to 
work out arrangements for commercial loans with sovereign guarantees.“, Xi Jinping, Defeat­
ing COVID-19 with Solidarity and Cooperation, Keynote speech by President Xi Jinping at 
Extraordinary China-Africa Summit on Solidarity Against COVID-19, 17. Juni 2020.

21  Vgl. beispielsweise Arase, David (Hrsg.), China’s Rise and Changing Order in East 
Asia, Palgrave Macmillan, New York 2016; Carlson, Allen, Moving Beyond Sovereignty? A 
Brief Consideration of Recent Changes in China’s Approach to International Order and the 
Emergence of the tianxia concept, Journal of Contemporary China, Vol.  20, No. 68, 2011, 
S.  89–102, S.  90; Chen, Jianfu, Chinese Law: Context and Transformation, 2. Auflage, Brill 
Nijhoff, Leiden 2016; Gallagher, Norah, Role of China in Investment: BITs, SOEs, Private 
Enterprise, and Evolution of Policy, ICSID Review, Vol.  31, No. 1, 2016, S.  88–103; Herrick, 
Christopher/Gai, Zheya/Subramaniam, Surain (Hrsg.), China’s Peaceful Rise: Perceptions, 
Policy and Misperceptions, Manchester University Press, Manchester 2016; Ikenberry, John 
G., The Rise of China and the Future of the West: Can the Liberal System Survive?, Foreign 
Affairs, Vol.  87, No. 1, 2008, S.  23–37; McGregor, Richard, Asia’s Reckoning: China, Japan, 
and the Fate of U.S. Power in the Pacific Century, Viking, New York 2017; Kent, Ann, Beyond 
Compliance: China, International Organizations, and Global Security, Stanford University 
Press, Stanford 2007; Ramo, Joshua C., The Beijing Consensus, Foreign Policy Centre, Lon­
don 2004; Posner, Eric. A., International Law and the Rise of China, Chicago Journal of In­
ternational Law, Vol.  7, Issue 1, 2006, S.  1–16; Suryadinata, Leo, The rise of China and the 
Chinese overseas: A study of Beijing’s changing policy in Southeast Asia and beyond, ISEAS 
Publishing, Singapore 2017; Toohey, Lisa/Picker, Colin B./Greenacre, Jonathan (Hrsg.), Chi­
na in the International Economic Order: New Directions and Changing Paradigms, Cambrid­
ge University Press, Cambridge 2015; Tyfield, David, Liberalism 2.0 and the Rise of China, 
Global Crisis, Innovation and Urban Mobility, Routledge, London 2018, S.  23–37.
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Chinas spezifisches Engagement auf dem afrikanischen Kontinent22 die wissen­
schaftliche Literatur. Oftmals bedienten sich Autorinnen und Autoren dabei ei­
ner eher polemischen (Bild-)Sprache, wohl auch, um ein Gefühl der Dringlich­
keit vor chinesischen Investitions- und Handelsbestrebungen in afrikanischen 
Staaten zur Befriedigung des chinesischen „Ressourcenhungers“ zu vermit­
teln.23 Das wirtschaftliche Ungleichgewicht der Akteure und die strategische 
Undurchsichtigkeit des chinesischen Handelns bestärkten dabei die These „aus­
beuterischer“ und „neokolonialer“ Wirtschaftsbeziehungen.24 Und so ist zu be­
obachten, dass auch zunehmend Anhänger der kritischen Rechtswissenschaf­

22  Vgl. Beispielsweise Alden, Chris/Large, Daniel/Soares de Oliveira, China Returns to 
Africa: Anatomy of an Expansive Engagement, Real Instituto Elcano, Working Paper 51, 
2008, aufrufbar unter: https://media.realinstitutoelcano.org/wp-content/uploads/2021/11/wp- 
51-alden-large-soaresdeoliveira-china-africa-engagement.pdf (zuletzt aufgerufen am 9. Sep­
tember 2023); Brautigam, Deborah, The Dragon’s Gift: The Real Story of China in Africa, 
Oxford University Press, New York 2009; Brookes, Peter/Shin, Ji H., China’s Influence in 
Africa: Implications for the United States, Backgrounder, The Heritage Foundation, No. 
1916, 2006, aufrufbar unter: https://www.heritage.org/asia/report/chinas-influence-africa-im 
plications-the-united-states (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023); Carmody, Pádraig, 
The New Scramble for Africa, 2. Auflage, Polity Press, Cambridge 2016; Larkin, Bruce D., 
China and Africa 1949–1970: The Foreign Policy of the People’s Republic of China, Univer­
sity of California Press, Berkeley 1971; Laryea, Emmanuel T., Implications of the rise of the 
BRIC Countries for Africa, in: Lo, Vai Io/Hiscock, Mary (Hrsg.), The Rise of the BRICS in 
the Global Political Economy: Changing Paradigms?, Edward Elgar Publishing, Cheltenham 
2014, S.  123–141; Naidu, Sanusha/Ampiah, Kweku, Crouching Tiger, Hidden Dragon? Africa 
and China, University of KwaZulu-Natal Press, Scottsville 2008; Webster, Timothy, China’s 
Human Rights Footprint in Africa, Columbia Journal of Transnational Law, Vol.  51, 2013, 
S.  626–663; Rotberg, Robert I., China’s Quest for Resources, Opportunities, and Influence in 
Africa, in: Ders. (Hrsg.), China into Africa: Trade, Aid, and Influence, Brookings Institution 
Press, Washington D.C. 2008, S.  1–20; Snow, Philip, The Star Raft: Chinas Encounter with 
Africa, Weidenfeld und Nicolson, New York 1988; Tull, Denis M., China in Africa: European 
Perceptions and Responses to the Chinese Challenge, SAIS Working Papers in African Stu­
dies, 2008, aufrufbar unter: https://www.swp-berlin.org/fileadmin/contents/products/fachpu 
blikationen/Tull_China_Africa_SAIS_WP.ks.pdf (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023). 

23  Mit weiteren Nachweisen Kang’ara, Sylvia W., China and Africa: Development, Land, 
and the Colonial Legacy, in: Eslava, Luis/Fakhri, Michael/Nesiah, Vasuki (Hrsg.), Bandung, 
Global History, and International Law: Critical Pasts and Pending Futures, Cambridge Uni­
versity Press, Cambridge 2017, S.  367–380, S.  368. 

24  So beispielsweise Krause-Jackson, Flavia, Clinton Chastises China on Internet, African 
‘New Colonialism’, Bloomberg, 11. Juni 2011, aufrufbar unter: https://www.bloomberg.com/
news/articles/2011-06-11/clinton-chastises-china-on-internet-african-new-colonialism- (zu­
letzt aufgerufen am 9. September 2023); vgl. auch Kang’ara, Sylvia W., China and Africa: 
Development, Land, and the Colonial Legacy, in: Eslava, Luis/Fakhri, Michael/Nesiah,  
Vasuki (Hrsg.), Bandung, Global History, and International Law: Critical Pasts and Pending 
Futures, Cambridge University Press, Cambridge 2017, S.  367–380, S.  369.

https://media.realinstitutoelcano.org/wp-content/uploads/2021/11/wp-51-alden-large-soaresdeoliveira-china-africa-engagement.pdf
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ten, etwa James Gathii, Vergleiche ziehen zwischen dem Zeitalter des Imperia­
lismus und Chinas strategischem Ansatz auf dem afrikanischen Kontinent.25 

Chinas Expansionsbestrebungen auf dem afrikanischen Kontinent befördern 
dabei auch das westliche Narrativ eines „systemischen Rivalen“ im Ringen um 
globale Einflusssphären mit dem Potential, das globale Wertesystem26 infrage 
zu stellen.27 Insbesondere das Aufstreben eines autoritären Regimes hat einige 
Autorinnen und Autoren dazu veranlasst, einen möglichen (negativen) Einfluss 
auf die derzeitige internationale Rechtsordnung und die westlichen Prioritäten 
der Menschenrechte und der Rechtsstaatlichkeit zu befürchten.28 Wohl auch im 

25  Gathii, James T., Beyond China’s Human Rights Exceptionalism in Africa: Leveraging 
Science, Technology and Engineering for Long Term Growth, Columbia Journal of Transna­
tional Law, Vol.  51, 2013, S.  664–695, S.  669.

26  „International law can be understood as a value-based system.“, Krieger, Heike/Nolte, 
Georg, The International Rule of Law – Rise or Decline? – Approaching Current Foundation­
al Challenges, in: Krieger, Heike/Nolte, Georg/Zimmermann, Andreas (Hrsg.), The Interna­
tional Rule of Law: Rise or Decline?, Oxford University Press, Oxford 2019, S.  12. 

27  „Die EU-Kommission und der Europäische Auswärtige Dienst betrachten die Volksre­
publik China als Partner, Wettbewerber und systemischen Rivalen.“, Deutscher Bundestag, 
Auswärtiges/Antwort auf Große Anfrage – 30.06.2020 (hib 683/2020), aufrufbar unter:  
https://www.bundestag.de/presse/hib/703540-703540 (zuletzt aufgerufen am 9. September 
2023); vgl. auch Hilpert, Hanns G./Wacker, Gudrun, Chinesische Narrative über die USA, in: 
Lippert, Barbara/Perthes, Volker (Hrsg.), Strategische Rivalitäten zwischen USA und China: 
Worum es geht, was es für Europa (und andere) bedeutet, SWP-Studie 1, Berlin 2020, auf­
rufbar unter: https://www.swp-berlin.org/publications/products/studien/2020S01_lpt_prt_
WEB.pdf (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023); mit weiteren Nachweisen Cai, Cong-
yan, The Rise of China and International Law, Oxford University Press, Oxford 2019, S.  1–8; 
Kang’ara, Sylvia W., China and Africa: Development, Land, and the Colonial Legacy, in: 
Eslava, Luis/Fakhri, Michael/Nesiah, Vasuki (Hrsg.), Bandung, Global History, and Interna­
tional Law: Critical Pasts and Pending Futures, Cambridge University Press, Cambridge 
2017, S.  367–380, S.  368–371.

28  Vgl. Ahl, Björn, The Rise of China and International Human Rights Law, Human 
Rights Quarterly, Vol.  37, No. 3, 2015, S.  637–661; Bosshard, Peter, China’s Environmental 
Footprint in Africa, South African Institute of International Affairs, Policy Briefing No. 3, 
April 2008, aufrufbar unter: https://saiia.org.za/wp-content/uploads/2008/04/chap_brf_03_
bosshard_200804.pdf (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023); Forsythe, David P., Hu­
man Rights in International Relations, Cambridge University Press, Cambridge 2006, S.  8; so 
auch Kagan, Robert, The World America Made, Alfred A. Knopf, New York 2012; so auch 
Kent, Ann, Beyond Compliance: China, International Organizations, and Global Security, 
Stanford University Press, Stanford 2007, S.  1 ff.; Kinzelbach, Katrin, Will China’s Rise 
Lead to a New Normative Order? An Analysis of China’s Statements on Human Rights at the 
United Nations (2000–2010), Netherlands Quarterly of Human Rights, Vol.  30, No. 3, 2012, 
S.  299–332; Ofodile, Uché E., Trade, Aid and Human Rights: China’s Africa Policy in Per­
spective, Journal of International Commercial Law and Technology, Vol.  4, Issue 2, 2009, 
S.  86–99; Osondo-Oti, Adaora, China and Africa: Human Rights Perspective, Africa Devel­
opment, Vol.  41, No. 1, 2016, S.  49–80.
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strategischen Wettbewerb zu China wurde am 12. Juni 2021 die Initiative „Build 
Back Better World“ von der Gruppe der Sieben („G7“) beschlossen, um unter 
der Führung der USA Infrastrukturprojekte in Entwicklungsstaaten im Wert 
von 40 Billionen USD bis 2035 durchzuführen.29 

Chinas wirtschaftliches Engagement und Appetit für afrikanische Ressour­
cen wird teils jedoch auch als Chance für die Förderung wirtschaftlicher und 
sozialer Entwicklungsziele in afrikanischen Staaten gesehen.30 Aus Perspektive 
afrikanischer Staaten tritt China als Akteur auf Augenhöhe in Erscheinung,31 
der die Realisierung eines gegenseitigen Nutzens in Aussicht stellt.32 Und so ist 
zu beobachten, dass afrikanische Regierungen Chinas Engagement zunehmend 
als bevorzugte Alternative zu traditionell verstandenen Wirtschaftspartnern mit 
westlichen Staaten begrüßen.33 Hierzu trägt neben der chinesischen Behaup­
tung der afrikanischen Souveränität als Grenze chinesischen Handelns auch die 
chinesische Soft Power bei, einschließlich der offiziellen Rhetorik, wie sie in 
dem im November 2021 veröffentlichten Whitepaper zu China-Afrika-Partner­
schaften dargelegt wird.34 In diesem Zusammenhang ist es fraglich, ob diese 
Partnerschaften angesichts der wirtschaftlichen Überlegenheit Chinas und der 
daraus resultierenden Einseitigkeit der FDI-Kapitalströme dieser Annahme von 

29  The White House, FACT SHEET: President Biden and G7 Leaders Launch Build Back 
Better World (B3W) Partnership, 12. Juni 2021, aufrufbar unter: https://www.whitehouse.
gov/briefing-room/statements-releases/2021/06/12/fact-sheet-president-biden-and-g7- 
leaders-launch-build-back-better-world-b3w-partnership/ (zuletzt aufgerufen am 9. Septem­
ber 2023).

30  Alden, Chris/Large, Daniel/Soares de Oliveira, China Returns to Africa: Anatomy of 
an Expansive Engagement, Real Instituto Elcano, Working Paper 51, 2008, S.  3, aufrufbar 
unter: https://media.realinstitutoelcano.org/wp-content/uploads/2021/11/wp-51-alden-large- 
soaresdeoliveira-china-africa-engagement.pdf (zuletzt aufgerufen am 9. September 2023); so 
auch Rotberg, Robert I., China’s Quest for Resources, Opportunities, and Influence in Africa, 
in: Ders. (Hrsg.), China into Africa: Trade, Aid, and Influence, Brookings Institution Press, 
Washington D.C. 2008, S.  1–20, S.  1.

31  Strauss, Julia C., The Past in the Present: Historical and Rhetorical Lineages in China’s 
Relations with Africa, The China Quarterly, Vol.  199, 2009, S.  777–795, S.  779, 780.

32  Vgl. Van Staden, Cobus, China/Africa: ‘Somebody has to sacrifice’ – Sierra Leone mi­
nister, The Africa Report, 20. Mai 2021, aufrufbar unter: https://www.theafricareport.com/ 
90064/china-africa-somebody-has-to-sacrifice-sierra-leone-minister/ (zuletzt aufgerufen am 
9. September 2023).

33  Kang’ara, Sylvia W., China and Africa: Development, Land, and the Colonial Legacy, 
in: Eslava, Luis/Fakhri, Michael/Nesiah, Vasuki (Hrsg.), Bandung, Global History, and In­
ternational Law: Critical Pasts and Pending Futures, Cambridge University Press, Cambridge 
2017, S.  367–380, S.  367.

34  SCIO, China and Africa in the New Era – A Partnership of Equals, November 2021, 
aufrufbar unter: http://english.scio.gov.cn/whitepapers/2021-11/26/content_77894768_2.htm 
(zuletzt aufgerufen am 9. September 2023).
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„Fairness“ und „Gerechtigkeit“ standhalten können, zumal China zugleich um 
den Status einer globalen Supermacht zu ringen scheint.35 Chinas Forderung 
nach einer systemischen Neuausrichtung der internationalen Wirtschaftsbezie­
hung und die Ebenbürtigkeit der Partnerschaften zu afrikanischen Entwick­
lungsstaaten wirken vor diesem Hintergrund wie „Lippenbekenntnisse“.36 

Diese unterschiedlichen und teils einseitigen Positionen, die mit Blick auf 
Chinas wachsenden Einfluss in afrikanischen Staaten des Globalen Südens ver­
treten werden, sollen in dem vorliegenden Beitrag den völkervertraglichen Rah­
menbedingungen chinesischer FDI in afrikanischen Staaten gegenübergestellt 
werden. Während westliche Staaten zunehmend das Bild eines „systemischen 
Rivalen“ zeichnen, wird selten der jeweilige Rechtsrahmen der chinesischen 
Wirtschaftsdiplomatie in Afrika kontextualisiert und kritisch beleuchtet. Bilate­
rale Investitionsschutzabkommen („Bilateral Investment Treaties“, „BITs“) gel­
ten als primäre Rechtsquelle des internationalen Investitionsschutzrechts.37 Chi­
na handelte bisher 37 BITs zu afrikanischen Staaten aus, wovon derzeit lediglich 
21 in Kraft sind.38 Der BIT stellt dabei regelmäßig das primäre Instrument zur 
Kodifizierung von investitionsschützenden Vorschriften dar, weshalb es sich 

35  Kang’ara, Sylvia W., China and Africa: Development, Land, and the Colonial Legacy, 
in: Eslava, Luis/Fakhri, Michael/Nesiah, Vasuki (Hrsg.), Bandung, Global History, and In­
ternational Law: Critical Pasts and Pending Futures, Cambridge University Press, Cambridge 
2017, S.  367–380, S.  368.

36  Van Staden, Cobus, China/Africa: ‘Somebody has to sacrifice’ – Sierra Leone minister, 
The Africa Report, 20. Mai 2021, aufrufbar unter: https://www.theafricareport.com/90064/
china-africa-somebody-has-to-sacrifice-sierra-leone-minister/ (zuletzt aufgerufen am  
9. September 2023).

37  Vgl. zum Ganzen Salacuse, Jeswald W./Sullivan, Nicholas P., Do BITs Really Work?: 
An Evaluation of Bilateral Treaties and Their Grand Bargain, Harvard International Law 
Journal, Vol.  46, No. 1, 2005, S.  67–130, S.  70, 75–79.

38  Vgl. UNCTAD, IIA Navigator, aufrufbar unter: https://investmentpolicy.unctad.org/
international-investment-agreements/advanced-search (zuletzt aufgerufen am 9. September 
2023), diese sind in chronologischer Reihenfolge der Angola-China-BIT (2023), China- 
Tansania-BIT (2013), China-DRC-BIT (2011), China-Libyen-BIT (2010), Tschad-China-BIT 
(2010), China-Mali-BIT (2009), China-Seychellen-BIT (2007), China-Madargaskar-BIT 
(2005), China-Guinea-BIT (2005), China-Namibia-BIT (2005), Äquatorialguinea-China- 
BIT (2005), China-Tunesien-BIT (2004), China-Uganda-BIT (2004), Benin-China-BIT 
(2004), China-Djibouti-BIT (2003), China-Côte d’Ivoire-BIT (2002), China-Nigeria-BIT 
(2001), China-Kenia-BIT (2001), China-Mosambik-BIT (2001), China-Sierra Leone-BIT 
(2001), Botswana-China-BIT (2000), China-Kongo-BIT (2000), Äthiopien-China-BIT 
(1998), China-Kap Verde-BIT (1998), China-Südafrika-BIT (1997), China-DRC (1997),  
China-Kamerun-BIT (1997), China-Sudan (1997), China-Nigeria-BIT (1997), China-Gabun- 
BIT (1997), Algerien-China-BIT (1996), China-Sambia-BIT (1996), China-Simbabwe-BIT 
(1996), China-Mauritius-BIT (1996), China-Marokko-BIT (1995), Ägypten-China-BIT 
(1994), China-Ghana-BIT (1989).

https://www.theafricareport.com/90064/china-africa-somebody-has-to-sacrifice-sierra-leone-minister/
https://www.theafricareport.com/90064/china-africa-somebody-has-to-sacrifice-sierra-leone-minister/
https://investmentpolicy.unctad.org/international-investment-agreements/advanced-search
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lohnt, die spezifische Ausgestaltung von BITs zwischen China und Staaten Af­
rikas („China-Afrika-BITs“) und deren vermeintliche Entwicklungsfreundlich­
keit sowie ihr Potential, die normative Ordnung nachhaltig zu beeinflussen, 
näher zu betrachten. Weitere Rechtsquellen sind daneben Investitionskapitel in 
Freihandelsabkommen („Free Trade Agreements“, „FTAs“), Übereinkommen 
zur Streitbeilegung, beispielsweise das Übereinkommen über die Errichtung 
des Internationalen Zentrums zur Beilegung von Investitionsstreitigkeiten zwi­
schen Staaten und Staatsangehörigen anderer Staaten („Convention on the Sett­
lement of Investment Disputes Between States and Nationals of Other States“, 
„ICSID-Übereinkommen“),39 und zur Errichtung von multilateralen Institutio­
nen zur Versicherung der jeweiligen Auslandsinvestitionen („Multilateral In­
vestment Guarantee Agency“), Völkergewohnheitsrecht, nationales Recht sowie 
subsidiär die Entscheidungen diverser Schiedsgerichte. 

Doch anhand welcher Parameter lässt sich Legitimität messen? Ist hierunter 
lediglich die Einhaltung der Norm zu verstehen oder muss das zugrundeliegen­
de System aufgrund seiner Postkolonialität möglicherweise bereits als „unfair“ 
und „illegitim“ eingestuft werden? In Anbetracht der wachsenden Ungleichhei­
ten auch zwischen Entwicklungs- und Schwellenstaaten des Globalen Südens 
sowie der zunehmenden Herausbildung einer globalen superreichen Elite inner­
halb dieser Staaten, die die Dichotomie des „unterentwickelten“ und „entwi­
ckelten“, des „armen“ und „reichen“, des „weniger mächtigen“ und „mächtigen“ 
Staates zunehmend in Frage stellt,40 erscheint die Kritik nicht ganz unbegrün­
det. Die Berücksichtigung chinesischer Soft Power als Teil der Wirtschaftsdi­
plomatie stellt mithin einen wesentlichen Aspekt in der methodischen Analyse 
chinesisch-afrikanischer wirtschaftlicher Rechtsbeziehungen dar, zumal die 
chinesische Rhetorik eine Art (Prüfungs-)Maßstab vorzugeben scheint.41

Mehr denn je rücken Gerechtigkeitsfragen in den Fokus wirtschaftsvölker­
rechtlicher Diskurse, da wirtschaftliche Rechtsprozesse zunehmend als zentral 
für die Verteilung von Ressourcen und Einkommen erachtet werden. Unabhän­
gig davon, ob dem chinesischen Handeln Neokolonialismus zu unterstellen ist 
oder nicht, scheint Afrika heute wieder im Zentrum geopolitischer Auseinan­

39  Convention on the Settlement of Investment Disputes Between States and Nationals of 
Other States, 14. Oktober 1966, 575 UNTS 159.

40  Anghie, Antony, Inequality, Human Rights, and the New International Economic Order, 
Humanity: An International Journal of Human Rights, Humanitarianism, and Development, 
Vol.  10, No. 3, Winter 2019, S.  429–442, S.  439.

41  „Linked to the theme of perceptions of African agency is that of the importance of rhe­
toric and the shaping of perceptions surrounding this political relationship. Where Chinese 
foreign policy towards Africa is interpreted solely through a realist positivist lens, [...], the 
analysis loses the depth it might otherwise attain.“, Corkin, Lucy, Uncovering African Agen­
cy: Angola’s Management of China’s Credit Lines, Ashgate Publishing, Farnham 2013, S.  6.
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